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Da murſt wo Gott ſo viel Dank gebührk
Und wankſt wie wohl er Dich geführt
Willſt nicht durchs Dunkel mit ihm gehn

r Wege nicht mehr verſtehn
O s wie iſt dein Glaube ſo klein
Und doch wird Gokt einſt dein Retter ſein
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Auch gern mit Rat und Tat zu dienen
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Stunden der Rot vergiß doch was ſie dich lehren nie
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Das Urlaubsgeſuch
Von Guſtav Schröer

Nachdruck verboten

Der Maxl Laubner und der Franzl Baumert ſind gute
Freunde Iſt auch kein Wunder daß ſie zuſammenhalten
Sie haben dieſelbe Heimat denſelben Schulweg und
Leide keinen Vater Das heißt der Laubner Maxl ganz und
gar nimmer deſſen Vater iſt tot und der Baumert nur der
zcit e denn ſein Vater liegt da irgendwo gegen die
ranzoſenWie Freunde aber ſind ſo h daß man ſich ein

ungleicheres Paar kaum denken kann Der Laubner hat s
in den Fäuſten und der Baumert im Köpf Wenn der Maxl
den Arm wagrecht ausſtreckt ſo kann der Franzl gerade
darunter durchſchlüpfen Geht es aber an die Schularbeiten
oder überhaupt an das Denken ſo überragt der Baumert
ſeinen ſchier um noch mehr als der ihn am Liebe

Der Marxl mäht lieber fünf Stunden hintereinander an den
fährlichſter Klippen das Gras als daß er eine in der Schule

itzt Jn der Schule da bricht ihm oft ber Schwerß aus daß
es nur ſo rieſelt in den Bergen kaum Sein ädel iſt nun
einmal dick und hart und die feingedrechſelte Weisheit will
nicht hinein Dafür iſt er wie geſagt bärenſtark und mit
ſeinen reichlich dreizehn Jahren groß wie ein Siebzehn
ähriger Das alles kommt dem Franzl zugute Der iſt ein

freundliches kleines Kerlchen mit feinen weichen
londhagren und einem klingenden hohen n

Die Jungen ſind Nachbarn auf der grünen neid
Da ſtehen nur zwei Hütten und die ducken ſich ſchier ängſtlich
unter die Wände des hohen Rigels Zwei i inöd
häuſel ſind es in denen die Freunde wohnen und das Leben
dort droben hat zwar ſein Schönes aber doch vielmehr
Mühſal und harten Keo npf Pflügen kann man die Gerſten

und Kartoffeläckerchen nicht So r ſie hacken Fehlte
noch dazu an Zugtieren n ſie haben in jeder der Hüttennur a Ziegen im Ställchen

Das Futter für die Tiere holen ſie von den Hängen Jm
Sommer gehen die Gehörnten ſelber auf die es ver
ſteigt ſich wohl einmal eine und dann muß der Ma
muß die Geiß auf die Schulter nehmen und ſie herab

nehmt euch

n Toni Baumert 3 Kompagnie 1 Bataillon Jn

her
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Für den Winter aber muß Gras getrocknet werden Das
ſteht wohl duftig und leuchtend in den Runten und auf den
Felsnaſen aber es iſt ſchwer herabzuſchaffen

Als des Franzls Vater noch daheim war da ging es
ſoweit Er und der Maxl arbeiteten zuſammen Seit er
ober gegen die Franzoſen ziehen mußte wird es nachgeradeſelbſt den ſtarken Maxl zuviel Ja wenn man den Franzgl
anſeilen und herablaſſen könnte daß er das Gras mähte

dann möchte es ſein aber der kann das Mähen nicht Er
iſt zu ſchwach und zu ängſtlich Und den Maxl anſeilen und
ihn halten dies kann er ſich erſt recht nicht unterfangen

So ſtreifen denn die Jungen immer höher zu den Bergen
hinan Grasfleckchen ehe machen die erreichbar ſind
aber die Ausſichten für den Winter ſind doch recht trübfelig

Und man hatte das ſchönſte Gras vor der Naſe An der
Rigelwand iſt eine ganze breite Grasnarbe Wenn man die
ſchneiden könnte der Seele tut es dem Maxl weh ſo
alle Tage den Reichtum zu ſehen und die Hand nicht nach
ihm ausſtrecken zu können Getraut ſich s auch keine der
Mütter ihn anzuſeilen daß er das Futter hole und ohne An
ſeilen geht es nun einmal nicht an der Wand

Das grüne lockende Gras verfolgt den Maxl im r
und im Traum Daheim muß er daran denken und in der
Schule Er ſieht es vor ſich er fühlt wie er die Senſe
Den Angert wie ſie rauſcht fieht Gras und Blumen nieder
ſinken und im Winter die Ziegen ſchnuppernd und lüſtern
ihre Naſen in das duftige Heu ſtecken

Da fällt ihm ein Wort in die Seele das einen hellen
lodernden Brand entfacht

Vom ulinſpektor hat der Lehrer die Verfügung er
halten die Kinder über Abfaſſung von Geſuchen zu belehren
damit darin endlich einmal der Unſinn aufhöre Nun iſt er
bei der Unterweiſung

Alſo Franzl Baumert was ſchreibſt du jetzt wenn du ein
Eeſuch für na ſagen wir deinen Vater einreichen müßteſt
auf den Brief

h h
An Ventſchland
Von Hans Mühleſtein

Wenn einſt die Tage deiner Not verronnen
Da du dein mächklig Schwert gezwungen ſchwangſt
Wenn du die Machk die dir gehört gewonnen
Und du nicht mehr um Sein und Richt Sein bangſt
Dann kritt hervor du Sonne vieler Sonnen
Und nimm vom Erdkeil von der Welt die Angſt
Die alle Völker gegen dich getrieben
Dann Deutſchland auf und lehre ſie dich lieben

Denn vor dem Skärkſten dem ſie nicht vertraut
Erſchrickt die Welt eh daß er nicht bewieſen
Daß er die Macht auf Recht und Großmut baut
Und das Geſetz allein empfängt von diefen
Beſchäm ſie denn die Welt der vor dir graut
Als wie vor einem ſeelenloſen Rieſen
Die Macht der gern ſich jedes Volk verbündet
Iſt Skärke die ſich ſelber überwindet

Aus dem Februarheft der Tat
bei Eugen Dieterichs Jena

h

Jeſus Der Maxl fährt auf Urlaubsgeſuch für den Toni
Vaumert Was denn Hat er denn gar ſchon etwas ver
paßt Er war ja doch gar nicht da mit ſeinen paar Gedanken
Die wenigen die er überhaupt hat die waren ja an der
Rigelwand So lauſcht er jetzt ſcharf und geſpannt

Frangl Baumert hatte ſeine Sache geſagt Nun ſoll ein
anderer das wiederholen Der vermag es nicht So etliche

Da ſchlägt der Lehrer die Hände ineinander O du
heiliges Kreuz Lieber Erdäpfel leſen acht Tag lang obſchon
mir der Rücken dabei rechtſchaffen weh tut als Lehrer ſein in
St Ulrich

Darin hat er recht denkt der Maxl Erdäpfel leſen iſt
leichter als das was man in der Schule ſoll

Lehrer Hauptner wirft die Zuſchrift die er erhielt auf das
Pult Da lieg du Unglücksbrief der ſoviel Not macht

Dann beſinnt er ſich Es könnte in der Schulprüfung
drankommen alſo erf er noch einmal an Paßt auf und

ſammen l Jetzt da wir ſchon einmal bei demBaumert nd ſo wollen wir gleich bei ihm bleiben Sag s

alſo noch einmal Franzl
Der flitzt in die Höhe Er ſitzt als der Erſte Land

44anterie Regiment Nr Diviſion Armeekorps
Schön alſo das muß man zuerſt wiſſen

eure Schädel hinein
Etliche nicken aber Lehrer Hauptner kennt ſeine Jungen

Wiederhole ſagt er zu dem Adam Bühler der es vorhin
verpatzt hatte

Landſturmmann Mit etlichen Verbeſſerungen und
nan Wiederholung kann es dernd ein anderer kann es auch hat einen ganz tollen
Plan gefaßt und iſt vor Aufregung und Spannung ſchier
auseinander Das iſt der Maxl Laubner, Drangenommen
hat ihn der Lehrer nicht Wozu auch Der Maxl kann
nur ſchweigen Und doch hat er jetzt etwas vom Bohrwurm
an ſich wenn der ſich über Hartholz macht Den Kopf neigt
er vor und betet es inwendig an die zehnmal her Land
ſturmnann Toni Baumert

Das Gras das Gras an der Rigelwand
Weißt etwa auch den Hauptmann deines Vaters fragt

der Lehrer den Franzl noch
Ja Freiherr von Achtern
Gut Jſt kein Febler wenn man gleich an den geht

Jſt s nun in

re

Erſcheint wöchentlich

Alſo müßte man ſchreiben An den Herrn Hauptmann Frei
herrn von Achtern 3 Kompagnie 1 Bataillon Jnfanterie
Regiment Nr Diviſion Armeekorps Daswäre die Aufſchrift Hernach ſteht im Geſuch weswegen der
Urlaub erteilt werden ſoll Er wird natürlich nur in
dringenden Fällen erteilt Wenn etwa eine Geiß abgeſtürzt
iſt oder die Roſl ſich den Magen verdorben hat gibt s keinen
Urlaub aber wenn die Mutter am Verſcheiden iſt ſo könnt
ihr das immerhin verſuchen Kurz muß das Geſuch ſein
und bündig und das Wichtige muß herausgeholt ſein

Der Maxl hat ſchon lange wieder den Kopf hängen laſſen
Dos Gras das Gras Es geht doch nicht Wie iſt das
wenn man das Wichtige herausholt

Die Stunden gehen Der Maxl hat nicht ein einziges Mal
den Finger gehoben aber das macht nichts Das iſt Lehrer
Hauptner gewohnt Und doch hat der Junge nie ſo an
grſtrengt geiſtig gearbeitet

Und er arbeitet weiter ſo Völlig fremb wird er ſelbſt
ſeinem Freunde dem Franzl Daheim hat die Mutter ihre
Not mit ihm Sie kann ſich nicht erinnern daß der Maxl
jemals ſatt geweſen wäre Jetzt iſt er s und hat doch das Eſſen
kaum angerührt Gr wird doch nicht krank werden Ein
ſiedleriſch iſt er und kopfhängeriſch

Aber das geht vorüber Dafür iſt er hernach um ſo munterer
und hungriger Er u fertiggebracht worauf nicht einmal der
geſcheite Franzl verfallen iſt Der denkt Ein Urlaubsgeſuch
für den Vater Ja worauf denn Die Mutter iſt doch geſund
und der Lehrer hat geſagt wenn ſie am Verſcheiden ſei gäbe
es Urlaub

Der Maxl aber hat ſich mit dem was der Lehrer von
der Mutter ſfagte in ſeiner Weiſe abgefunden Es ging ganz
gut Nachdem er inwendig fertig war hat er aus ſeiner Spar
büchſe einen Groſchen ſtibitzt hat in St Ulrich Briefbogen
und Umſchläge gekauft und der vierte Brief war dann
endlich ſo daß er ihn abſchicken konnte Der Poſthalter hatte
zwar gelacht als er ihn in der Hand hielt hat zur Feder
gegriffen und etliches an der Aufſchrift geändert aber er hat ihn
behalten und ſo iſt er jetzt lange in Frankreich

Ja das iſt er Und was hat er für Aufſehen gemacht Der
Hauptmann hat ihn geleſen und laut gelacht Gar eine Träne
hat er ſich aus dem Augenwinkel gewiſcht vor Lachen Am
Ende haben die Franzoſen als ſie der Luſtigkeit inne wurden
gedacht es ſei ein Siegestelegramm gekommen Hernach hat
der Major gelcacht dann der Oberſt zuletzt gar Se Exzellenz
Und alle haben ſie ihre Namen auf den Vogen von Krämer
Leiter geſchrieben der Bogen iſt zurückgegangen immer
hübſch der Reihe nach wieder der Hauptmann hat ihn noch
einmal geleſen hat ihn dann abgeſchrieben die Abſchrift
ſeiner Frau geſchickt daß die ſehe daß es jm Krieg auch luſtig
Zzugeht und dann den Landſturmmann Baumert rufen laſſen

Der ſtand ſtramm vor ihm
Baumert ſagte der Hauptmann Sie haben vier Wochen

Urlaub
Der Baumert glaubte ſich verhört zu haben aber es war

wirklich ſo Er hatte vier Wochen Urlaub Wer hat das
Geſuch eingereicht

Aha der Lehrer Wie der Lehrer in St Ulrich heiße fragt
der Hauptmann Dann als er erfahren ſchreibt er raſch einen
Brief nachdem er zuvor dem Baumert geſagt er möge
rühren gibt den Brief dem Landſturmmann und ſagt den
ſolle er daheim dem Lehrer überreichen

Nun weiß der Baumert ſchon Beſcheid Iſt wirklich ein
guter Mann der Herr Hauptner denkt er und wenn ich wieder
daheim bin nachher mache ich s ſchon glatt

So reiſt denn der Baumert ab aber das Lachen das er
draußen hinterläßt das hält noch lange an und bald kräuſeln
ſich die Lippen des Hauptmanns bald die S Exzellens wenn
ſie a des Maxl Laubners Brief denken

Den hat jetzt Lehrer Hauptner in den Händen Das
ging ganz einfach zu Eines Morgens gerade als wieder ſo
eine vertrackte Sache dran war klopfte es Der Lehrer ging
hinaus ſtutzte legte ſeine Hand in die dargeſtreckte des Toni
Baumert der als Feldgrauer vor ihm ſtand etwas von Dank
redete und davon daß er es ſchon glatt machen werde und empfing
einen Brief mit dem Stempel der 3 Kompagnie des Jnfanterie
Regiments Nr

Zu fragen gab es nichts denn der Baumert hatte es ſo
eilig als brenne ihm der Boden unter den Füßen Er war
hinaus ehe ſich s Lehrer Hauptner verſah

Der kehrte zurück in das Schulzimmer ſagte zu den Kindern
Nehmt die Leſebücher herauf agt auf Seite 318 und leſt

was da ſteht ſtill für euch in ſetzte er ſich hinter ſein
Pult drehte den empfangenen Brief noch ein paar Mal in
den Händen hin und her und ſchnitt ihn dann auf

Darin lag ein Bogen mit etlichen Zeilen darauf und ein
zweiter Brief der noch im allerdings geöffneten Umſchlage
ſteckte Den ſehen und wieder erkennen daß da etwas nicht in
Ordnung war das war eins

Die Schrift die Schrift Ja zum Kuckuck das hat doch der
e Laubner geſchrieben Natürlich So was kriegt nur der
ertig

an den Hauptmann für den Lant Sturmmann Toni
Baumert frei hern von achtern 3 Kombanie

Lehrer Hauptner neigt den grauen Kopf ſcharrt in den
Haaren kratzt hinter den Ohren es ſteigt ihm heiß und heißer
in das Geſicht er ſchielt von unten her über die Klaſſe hin und
allemal bleibt ſein Blick auf des Maxl dickem Schädel haften
Er puſtet ſchnauft ſchüttelt den Kopf
rennt im Mittelgang dreimal auf und ab ſetzt ſich wi nieder
lieſt Maxl ners Brief abermals hält ihn weit von ſich

denkt traurig wenn einer Stöcke rodet ſo wird er ſicher
ſelbſt mit dem Dickköpfigen fertig aber ſo ein Bube der kommt
über den härteſten Eichenklotz Daß habe ich nun davon daß
ich mich faſt acht Jahre mit dem Marxl plage

Ja was a an dem Brief auszuſeken Oh

Dann ſteht er auf

nichts Er iſt t närnlich zweieinhalb kleine
Es iſt auch ichtigſte herausgehoben nämlich daß das
Gras unbedingt von der Rigelwand herunter muß weil es
Sünde wäre es zugrunde gehen und die Ziegen Winter

bungern zu laſſen und man es gar nimmer aushält das herr



Fickker vor Ven Allen zu Haben und es nicht holen
und es ging einma nicht ohne den Toni

es könne den Marxl ſonſt niemand anſeilen Ja
und wenn ſie jetzt den Toni heimließen ſo wolle der
Marxl gern in den Ferien herauskommen und dem Toni

daß W werde was der während des
verſäume ja es ſei das ja zwar nicht wahr

aber da es doch nur in dem Falle Urlaub gäbe nun ſo ſei eben
die Lina Baumert im Verſcheiden Aber das ſei wie geſagt
zur für alle Fälle Vielleicht gäbe es auch ſchon auf das Gras
gin Urlaub Dann gelte das andere nicht nur das vom Ver
ſcheiden habe der Lehrer geſagt und ſo wolle es der Maxl doch
lieber herſchreiben Man ſolle aber den Toni ja nicht etwa
erſchrecken

Wie der Brief war köſtlich So daß man die
ehrliche Not Jungen und die Mühſeligkeit der Bergeinöde
fühlte und einem doch vor Lachen eine Träne in den Augen
winkel ſchoß

Das alles aber and Lehrer Hauptner vorerſt nicht
Der las und las 23 Fehler aus dem Briefe ganz abgeſehen
von Jnhalt und Stil 25 Fehler Dabei hatte ſich der Maxl
außerordentlich Mühe gegeben Sonſt tat er es gewöhnli
nicht unter einem halben Schock Diesmal hatte er es g
ſchlau angefangen Wenn er glaubte er habe ein Wort falſch
geſchrieben ſo ſchrieb er es eingeklammert anders daneben
Da dachte der Junge kann ſich der ann herausſuchen
was richtig iſt Das aber war ſchwer Man konnte nehmen
welches der doppelt geſchriebenen Wörter man wollte es waren
in jedem Falle beide falſch

Ganz auseinander war Lehrer Hauptner über den Brief
Zornig und traurig Bis er dann das andere Schreiben das
er vor lauter Schmerz vergeſſen zur Hand v Da erſt
We in n e be e ilen hinweggeradezu in ein lachendes bärtiges Geſicht dem die Freude im
harten Dienſt einmal unendlich wohlgetan hatte
Der Hauptmann ſchrieb der öge doch die Rück
ſendung des köſtlichen Kinderbriefes ja nicht falſch deuten Er
ſolle ein Andenken für den Jungen ſein und derweil für ihn
aufgehoben werden dieweil ſich Exzellenz auf dem
Briefe mit unterſchrieben Und ein Profeſſor werde ja der
Junge kaum werden ſicher aber ein tüchtiger Arbeiter an
irgendeiner Stelle und wenn es da einmal an etwas fehle ſo
möge ſich der Lehrer an den Herrn Hauptmann wenden er wolle
gern zuſpringen aus Dank für die Freude die ihm das Urlaubs
geſuch bereitet

So gingen denn auch allmählich Herrn Hauptner die Augen
auf Er überſah die Fehler und lebte ſich in den Geiſt des
Briefes ein und da kam auch ihm ganz von ſelbſt ein Tröpflein
ins Auge und ein Lachen auf die Lippen

Drei vier lange Schritte Er ſtand vor dem Maxl hatte
deſſen Ohrwaſcheln in den Händen zauſte und ſchüttelte unter
ſtarkem Kraftaufwand ſo daß es der Junge nicht z
ſah ihm tief in die Augen und ſagte immer nur Du Bub
du Lausbub du Dann ließ er ihn los und der
e zu nicht ſtand die Welt noch oder war ſie gerade im

ntergehen
Lehrer Hauptner aber pflanzte ſich breit vor der Klaſſe hin

Aufgepaßt Alſo dem Baumert ſein Vater hat vier en
Urlaub kriegt auf ein Geſuch das der Maxl Laubner ein
gereicht hat Jch freue mich daß mein Unterricht ſo ſchöne
Früchte getragen hat Das Maxls Schreiben iſt zurückgekommen
Gar der General hat s in den Händen gehabt Nun wird s wohl
ihn aufgehoben Eine Ehre iſt das für den Maxl und die
Schule zu St Ulrich Aber Buben machts nicht nach
ſoné haue ich euch windelweich Eh bevor ihr ein Geſuch
oslaßt gebt s mir in die Hand Es is a neue Vorſchrift
kummen

Der Maxl hat den Dickkopf geſenkt iſt glührot bis in die
ſtrupxigen Haare und hinauf denkt Gott ſei Dank daß die
neue Vorſchrift damals noch nicht da war Wie hätte das
ſonſt werden ſollen

Drec Tage darauf iſt die Rigelwand gemäht Sie liegen
nach getaner Arbeit nebeneinander im Sonnenſchein der Toni
Baumert und der Marxl Laubner und ſprechen na wie eben
Männer reden

Du ſagt der Toni wer hat dir das eingeben mit dem

Niemand Toni das hab ich ganz aus mir ſelber gemacht
Hör Maxl dann mußt das aber geſcheit angefangt haben
Warum Ich wüßt nit
Na vier Wochen Urlaub Maxl das iſt eine großmächtige

es doch den Urlaub überhaupt nur in dringenden
Fällen gibt

Aha denkt der Maxl es war doch gut daß ich ſchrieb die
W Baumert ſei im Verſcheiden Das aber läßt er ſich nicht
merken

Toni ſagt er ſtolz beſcheiden ſie werden halt auf den
ganzen Brief gekchaut haben Der hat ein Eindruck macht Jch
hab mir rechtſchaffen Mühe geben und glaub nit daß ein
einziger Fehler drin war

a

Das Urteil des Oſtris
Nach einem ägyptiſchen Papyrus

Von Henrik Sienkiewicz
Nachdruck verboten

Dieſe Fabel des nun verſtorbenen polniſchen
Dichters iſt ein politiſches Märchen deſſen Wirklich
keitshintergrund man un erraten kann Wir
eben es als charakteriſtiſch für die freiheitliche

innung des Dichters und für ſeine ſcharf ironiſche
Art in deutſcher Ueberſetzung wieder

Die Schriftleitung
Pſfunabudes der erſte Miniſter einer Dynaſtte die vor

Einwanderung des Hikſos regierte war geſtorben Um ſeine
Seele ſtritten ſich zwei unſterbliche Geiſter ſo heftig daß Le die
himmliſchen Gefilde mit lautem Lärm erfüllten Zornig über
dieſe Strömung der heiligen Ruhe berief der allmächtige Oſiris
die beiden zu ſich und fragte

Wer ſeid ihr denn körperloſe Weſen und wer iſt der
Sünder den mein Habichauge euch entdeckte Warum
rhebt ihr ſolch Geſchrei im Reich der Ruhe und zankt mit
einander wie Händlerinnen von Memphis

Und es erwiderte hierauf einer der Schatten
Allgewaltiger ich bin die unſterbliche Dummheit Wie

eine Mutter war ich ſtets um den hohen Würdeniräger
Pfunabudes beſorgt Ich diktierte ihm jedes Wort und leitete
alle ſeine Schritte Nie wich ich von ſeiner Seite im Laufe
ſeines langen Lebens und er hielt ſich feſt an dem Saume

meines Mantels Da merDummheit h a S im iche der
wandte ſech an den anderen Schatten

Jeht ſprich du ſagke er indem er eine Wage in die
Hand nahm um alle Gedanken Worte und Taten zu wiegen

Jch Allmächtiger bin die unſterbliche Gemeinheit Jch
vermag es nicht zu widerlegen daß der hochgeſtellte Pſunabudes
der im Leben eine ſolch große Gewalt beſaß iten be
ging die eines Eſels würdig waren aber vor allem handelte
er unredlich Wenn deine Milde es mir geſtattet ſo gebeich dir tauſend Beweiſe dafür und die Dummheit wird be nicht

lengng a dnnhet rief u ehe
Die Dummheit rief der Allgefürchtete ſeinen göttſichenStab ren aber deſto mehrerhebend kann zwar nichts

zerſtören Was forderſt du alſo
Fch will dieſe Seele in das ſternenloſe Land tragen wo

ich über die Seelen der Niederträchtigen herrſche
Kaum hatte die Gemeinheit das geſagt ſo ſtreckte ſie ihre

Hand nach Pſunabudes aus während die Dummheit ihn bei
der andern Hand faßte Beide Geiſter hielten den Atem an
und warteten geſpannt auf das Urteil des Allgerechten

Dieſer bohrte ſein Adlerauge in das Antlitz des Pſunabudes
Dwrhtete ihn lange und ſprach dann in ernſtem ruhigem

n

Jch ſehe daß ihr beide ein unbeſtreitbares Recht auf ſeine
Seele habt Meine Lage iſt aber ſehr ſchwierig denn was
du Dummheit auch ſagen magſt zu deiner Beweisführung
es wird immer dumm ſein ebenſo wie die Behauptungen der
Gemeinheit gemein und falſch ſein müſſen Keinem von euch
beiden kann ich glauben und daher habe ich folgendes be
ſchloſſen Jch rufe die Weisheit her die alles ergründet und
ahnt und befehle ihr mir klar und kurz das Leben von Pſuna
budes zu ſchildern und eure Sache ins Licht zu ſtellen

O Allmächtiger rief die Dummheit mit Entſetzen aus die
Weisheit iſt meine perſönliche Feindin

Aber du kannſt mir glauben daß ſie eine eben ſolch
perſönliche Feindin der Schlechtigkeit iſt

Mit dieſen Worten gab Oſiris ein Zeichen daß die Weis
ch eine Sie kam und ſprach mit feinem mitleidigen

ächeln

Ah das iſt der hohe Staatsmann der mich aus Aegypten
vertreiben ließ

Zum l des Vaterlandes iſt es geſchehen auf mein
Wort ſagte Pfunabudes der bisher geſchwiegen hatte zu
ſeiner Rechtfertigung

Oſiris befahl ihm ſtill zu ſein und fragte die Weisheit
Sage mir war Dummheit oder Bosheit die Urſache deiner

Verbannung
Das eine wie das andere lautete die Antwort

Der Gerechte ſetzte zwei Schalen auf die Wage welche
an den Thron befeſtigt war Fahr fort rief er der Weisheit
zu, damit wir genau hören welcher von den beiden Schatten
ein größeres Anrecht auf ſeine Seele hat

Von der Kindheit des hohen Würdenträgers beginnend
entrollte die Weisheit ein Bild ſeines Lebens bis er das Ende
ſeiner Erdenwallfahrt erreichte Sie erzählte wie er in den
hohen Schulen von Theben lernte und für die Freiheit
ſchwärmte wie er dann zu Amt und Würden gelangend
die Jdeen ſeiner Jugend ins Gegenteil verwandelte Sie ließ
erkennen daß er alle Vorteile dem Beamtentum in die Hände
ſpielte dazu unlautere geheime Mittel anwandte und ſtatt
Gut und Blut der Untertanen zu ſchützen und zu hüten beides
unter Selbſttäuſchungen dem Verderben preisgab

Findeſt du nicht daß er ſich vornehmlich von der
Schlechtigkeit leiten ließ fragte Oſiris das Zünglein an der
Wage aufmerkſam beobachtend

Geſtatte mir zu behaupten Allwiſſender daß die Dumm
heit welche ihn beherrſchte größer war als die Pyramide von
Cheops Er wollte Aegypten groß und ſtark machen und
vermochte nur es zu ſchwächen und zu erniedrigen

Verhält es ſich ſo dann muß das Zünglein ſich zur
Dummheit wenden

Höre Allſehender was ich noch ſagen will Pſunabudes
wurde der Verweſer der Provinz im Norden welche haupt
ſächlich von Phönizieren und Griechen bewohnt wird und dieſe
alle wollte er in Aegypter verwandeln Sie durften ihre
Mutterſprache nicht ſprechen und ſchreiben ihrem Glauben nich
rteu bleiben und ihre Schulen nicht fortführen Jeder von
ihnen ſollte eine ägyptiſche Kopfbedeckung tragen wer das nicht
e konnte ſich nur durch Beſtechung von dieſem Zwang
efreien

Beſtechung das iſt nicht dumm
Halt ein Gerechter und lege dieſe Sünde nicht auf die

Schale der Bosheit denn die eng gilt in Aegypten als
eine jahrhundertale Gepflogenheit wird mit reinem
Gewiſſen gegeben und genommen

Das hätte ich freilich als ägyptiſcher Gott nicht vergeſſen
an Wie hat er ſich denn als Miniſter der Pharaonen ver

en
Du weißt Erhabener daß das Land großer und gründ

licher Reformen und kluger begabter Männer bedurfte Den
letzteren war er aber gram und er trug den kleinen Beamten
auf kleine oberflächliche Reformen durchzuführen Welch ein
Zerrbild Aegypten infolgedeſſen annehmen mußte das ver
mag ſelbſt ein beſchränkter Erdgeborener zu begreifen

Wohin das Zünglein der Wage ſich zu hat das
mag Jbis wiſſen rief Oſiris aus während die Weisheit noch
forfuhr Er täuſchte Pharao durch die drohende Kunde
eines Volksaufruhrs und täuſchte das Volk durch falſche Frei
heitsverheißungen Er war aber trotz alledem mehr dumm als
boshaft weil er ſich für klug hielt und weil er es nicht faſſen
konnte daß da wo ehrliche ſchöpferiſche Handlungen erforder
lich ſeien mit Betrug allein nichts auszurichten ſei

Du haſt recht die Dummheit muß das Uebergewicht er
angen

Noch eins ſei erwähnt Pſunabudes ſorgte in kurzſichtiger
Weiſe nur für ſeinen eigenen Vorteil Er dachte gar nicht
daran daß Aegypten Pharao und er ſehbſt mächtig berühmt
beliebt und reich werden können wenn er das Land klug und
ehrlich verwalten würde

Die Schaſe an der Wage wiegte ſich hin und her Aerger
lich warf Oſiris ſie fort ſchloß die Augen griff ſich mit beiden
Händen nach dem Haupt und dann den hellen Blick wieder
auf Pſunabudes richtend ſprach er feierlichſt

Du ſiehſt daß ſelbſt die Weisheit hier nicht Rat ſchaffen
kann aber kraft meiner Allmacht zerſchniede ich wie mit dem
Schwert der Pharaonen mit einem Wort den verwickelten
Knoten der aus Dummheit und Gemeinheit entſtanden iſt
und kündige dir an Kehre zum Leben zur Erde zuxück
Bleibe dort bis ans Ende der Welt Miniſter der verſchiedenen
Pharaonen bei den verſchiedenen Völkern und winde dich durch
Befehle Schlauheiten und Widerrufe An Ende aller
Tage wird man leichter durſchauen ob du den Titel eines
Eſels oder eines Betrügers für dich in Anſpruch
Dann werde ich n welchem dieſer beiden

dich 57 ewigen Beſitz auszuliefern habe
it di Worten ſchob Oſiris Pſunabudes der himm

a

zu filmen

worten zeitigt ihre Früchte

n darſſt
ich

Tiefe Skllle herrſchte wieder in den
aber dafür bereitete Aegypten dem auferſtandenen Staatsver
walter laute Huldigungen und an den Pforen des Paradieſes

himmliſchen Gefflden

waren die vielſtimmigen Rufe zu hören des 9
Pſunabudes

Die Weisheit konnte ſich eines ſpöttiſchen Lächeln nicht
erwehren

Deutſch von Marie Beßmeriny

Bunte Zeitung
Was die Boote alles zu tun haben

Die deutſchen UV Boote ſind augenblicklich mit dem Ver
ſenken ſtark beſchäftigt Den Engländern ſcheinen ſie noch
richt genug zu tun zu haben denn ſie laſſen ſich vom Daily
Expreß noch etwas von einer intereſſanten Nebenbeſchäftigung
erzählen Dieſe Zeitung hat nämlich erfahren erlauſcht aus

n Kapitäne haben e jede Ver
ür den Kaiſer

ioniert Die de
kung eines Schiffes das ſie vornehmen

Zuckerknapphelt

In einem ſehr eleganten Pariſer Reſtaurant ſo ſchreib
Humanité wurde geſtern zum Kaffee Streuzucker

Haben Sie keinen anderen fragte ein Gaſt den
Wohl haben wir noch anderen Zucker

Aber wenn wir Streuzucker ſervieren dannKellner
können die Gäſte ihn nicht in die Tiſche ſtecken

Jmmer ankworken
Die Kriegszeitung der 10 Armee erzählt Die häufige Be

lehrung nur nicht verblüffen laſſen immer friſchweg ant
Begegnet da Exzellenz einem

e er e Rohr ne e de Techtz re 5ährt eln zwei Rohrſtühle die der tüchtige rer hat
ißen Das militäriſche Auge von

Exzellenz iſt offenbar durch dieſen Anblick beleidigt und er
irgendwo mitgehen he

herrſcht den Fahrer an Wozu ſind die Stühle Zum
Sitzen Eure Exzellenz klingt s friſch und laut zurück

r

e e dI Preis Rätsel
V c 5 Gitter Rätsel

Die Buchſtaben in untenſtehender Figur ſind derart n dir
zwar benenretdrei ſenkrechten Leiſten gleich den drei wagerechten lauten un

ſie 1 Militäriſchen Grad 2 Deutſchen General 3 Kunſtart

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Werner Kirſten Rudolf Peltz Johannes Winckler Martha

Buſſe Heinz Querfurt Helmut Bohmeyer L Meuſel Olga
Schade Liſelotte Graefe Fritz Raſch Dora Möbus Ammendorf

Charlotte Hebell Käthe Breitter Hedwig
Schirrmeiſter Max Schlemmer Martha Schreiber Martha Schu
Guſtav Grunicke

mann Rügenwalde Käthe Vieweg Margarete Dietze Grete und
Erich Horn Kurt u Lotte Vollrath Sünter Gieſe Marie Müller
Lucie Haindorf P Heinze Elfriede Hartmann Alfred Hartmann
Gertrud Voigt Friedel Ochſe H Sachſe Freckleben MargareteHorn Johannes Eberhardt Gertrud Gleditſch Alfred Karſch

e LandmaDore Stahl Walter Delius Helmut Helfricht nn
P Schlicht Frau Marie Mühlbach Otto Boltze Lotte u Bruno

H Liebe Artern Leni e
Ifriede

Jda Luiſe
Werner

Steg
Tebohl

Ifred Hoenow Diemitz

Stumme Mühlberg
Ella Baſtian Ermsleben Walter Hühne Laubegaſt
Minner Edmund Zuchold Elſe Haaſe Fritz FiſcherDubs Käthe Martini R Kleemann Hedwig Hirt
Jentſch Oſterfeld Paul Müller Fritz Mußmann Oskar
mann Kaſſel Hans Krauſe Dr Krauſe Uchtſpringe
Staßfurt Margarete Krauſe Felgeleben
Halle Frau Hedwig Knötzſch Aſchersleben
Marie Hientzſch Gräfenhainichen
Eliſabeth Jahnke Charlotte Schaaf Eliſe ter
berg Burhard v Rabenern Willy Augenreich Hans Heinicke

rſula Siegel Frau

Elfriede Schellenberger Otto Heinicke Walter Kunze Frau Elſe
Molle Siegfried Benner Kurt Hartwig Frau Jda Baunack
Lina Hauch Charlotte Beſſer Walter Plaß Frau Johanne Kra
jewski Fritz u Kurt Linke Agener Ende Elſe Ziegeler Corbetha
Frau Gertrud Schwermann Jkingard Welchert Aſchersleben Lotte
Beaujot Helmut Friedrich Martin Mäder Alfred Hecht Char
lotte Hoffmann S Schröter Ernſt Heinicke Hamburg Heinz
Müller

Preis erhielt Werner Kirſten hier und zwar
Die Flußpiraten des Miſſiſſivpi von Friedrich Gerſtäcker

Rätſellöſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen
bis ſpäteſtens Donnerstags m
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